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NEBEN DER CELLO-FAMILIE HABEN NUN AUCH
DIE BRATSCHER KRONBERG ZU IHREM INTER-
NATIONALEN TREFFPUNKT AUSERKOREN: 
DIE KRONBERG ACADEMY LÄDT ZUM 
ZWEITEN VIOLA-FEST NACH KRONBERG EIN.

Wie schon 1998 beim ersten Viola-Fest kommen in 
der Zeit vom 12. – 15. Juni die vier besten Protagonisten
ihres Instruments in Kronberg zusammen: Yuri Bashmet,
Nobuko Imai, Kim Kashkashian und Tabea Zimmermann

werden in einer ganzen Reihe von Konzerten die viel-
schichtige Persönlichkeit der Bratsche beleuchten und
hörbar machen. 

Solistisch und in Kammermusik-Formationen zeigen 
sie, dass die Bratschenliteratur mittlerweile Erstaun-
liches zu bieten hat. Außerdem mit von der Partie 
sind die 12 Bratschen der Berliner Philharmoniker, 
das Kuss Quartett, die Moskauer Solisten und die 
Junge Deutsche Philharmonie. 

Nicht zuletzt die große Anziehungskraft der vier Weltstars
Bashmet, Imai, Kashkashian und Zimmermann führte
dazu, dass die International Viola Society ihren 
31. International Viola Congress 2003 vom 10.–13. Juni,
also im Vorfeld des Viola-Festes, ebenfalls in Kronberg
ausrichtet und mit dem Viola-Fest verbindet. 

Hier können Meisterklassen bekannter Professoren,
Vorträge und viele andere Veranstaltungen rund um die
Bratsche besucht werden. Infos unter www.viola.com.

Geigenbauausstellung

Geigenbauer und Bogenmacher aus verschiedenen 
europäischen Ländern stellen während des Viola-Festes
in der Kronberger Stadthalle aus. 
13.– 15. Juni 2003, jeweils 11.00 – 19.00 Uhr.

Veranstalterin: Kronberg Academy
Gesamtleitung: Raimund Trenkler
www.kronbergacademy.de
administration@kronbergacademy.de

grafische gestaltung: sonja langbein, ffm

Gefördert von:
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Yuri Bashmet

IN ROSTOV-ON-DON IN RUSSLAND

GEBOREN, WÄCHST YURI BASHMET

IN DER UKRAINE AUF. Mit 18 Jahren
beginnt er am Moskauer Konserva-
torium zu studieren, zunächst bei
Vadim Borisovsky, später bei Feodor
Druzhinin. Später wird er selbst der

jüngste Professor, der jemals am Moskauer Konservatori-
um unterrichtet hat. Seine internationale Karriere beginnt,
als er 1976 den ersten Preis beim ARD-Wettbewerb in
München gewinnt. Auf vielen internationalen Bühnen 
ist er der erste Bratscher überhaupt, der ein Solo-Recital
für Viola gibt. Bis heute inspiriert Yuri Bashmet viele
Komponisten, Werke für ihn zu schreiben. Ein besonderes
Verhältnis verbindet ihn mit Alfred Schnittke, der ihm
sein Viola-Konzert widmet. 1992 gründet Yuri Bashmet
das Ensemble der „Moskauer Solisten“, mit dem er als
Solist und Dirigent in der ganzen Welt bekannt wird.

Nobuko Imai

IN TOKIO GEBOREN, STUDIERT

NOBUKO IMAI ZUNÄCHST AN DER

BERÜHMTEN YOHO-MUSIKSCHULE,

SPÄTER AN DER YALE-UNIVERSITÄT

UND AN DER JUILLIARD SCHOOL 

IN NEW YORK. Nach Wettbewerbs-
erfolgen u.a. in Genf und in 

München beginnt ihre internationale Karriere als Solistin
und als Kammermusikerin (u. a. ist sie 1974 – 1979 Mit-
glied des Vermeer-Quartetts). Ihre Solo-Karriere verbindet
sie mit ihrer Lehrtätigkeit als Professorin an den Musik-
hochschulen in Detmold und Amsterdam. 1995/96 ist sie
künstlerische Leiterin von drei Hindemith-Festivals, die
auf ihre Initiative hin in der Wigmore Hall in London, an
der Columbia University New York und in der Casals Hall 
in Tokio stattfinden. Mehrmals im Jahr kehrt Nobuko Imai
nach Tokio zurück, wo sie als Künstlerische Beraterin der
Casals Hall fungiert.
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Tabea Zimmermann

MIT DREI JAHREN GREIFT TABEA

ZIMMERMANN ZUM ERSTEN MAL

ZUR BRATSCHE, BEREITS MIT DREI-

ZEHN STUDIERT SIE BEI ULRICH

KOCH AN DER FREIBURGER MUSIK-

HOCHSCHULE, SPÄTER BEI SÁNDOR

VÉGH AM MOZARTEUM SALZBURG.

Noch während des Studiums gewinnt sie gleich mehrere
internationale Wettbewerbe. Heute ist sie gefragte
Solistin. Genauso wichtig ist es ihr aber, mit Kollegen –
wie Pamela Frank, Hartmut Höll, Heinz Holliger oder
Steven Isserlis – Kammermusik zu spielen. Ihre große
Aufgeschlossenheit und Neugier gilt vor allem auch
neuen Werken der Bratschenliteratur, denen sie sehr
erfolgreich den Weg ins Repertoire eröffnet: Nach ihrer
Lehrtätigkeit in Saarbrücken und Frankfurt am Main ist 
sie seit September 2002 Professorin an der Hochschule
für Musik „Hanns Eisler“ in Berlin.

Kim Kashkashian

KIM KASHKASHIAN, IN DETROIT

(USA) GEBORENE BRATSCHISTIN

ARMENISCHER ABSTAMMUNG, STU-

DIERT AM PEABODY CONSERVATORY

OF MUSIC BEI WALTER TRAMPLER

UND KAREN TUTTLE. Ihre internatio-
nale solistische Laufbahn beginnt

mit ihren ersten großen Wettbewerbserfolgen (u. a. Lionel
Tertis Competition, ARD-Wettbewerb München). Sie unter-
richtet mehrere Jahre am Mannes College of Music und
an der University of Indiana, Bloomington, später als
Professorin an der Hochschule für Musik in Freiburg und
an der Hochschule „Hanns Eisler“ in Berlin. Im Sommer
2000 folgt sie einem Ruf des New England Conservatory
in Boston und kehrt nach zehn Jahren in die USA zurück.
Mindestens ebenso wichtig wie die „klassische Laufbahn“
ist ihr die Suche nach neuen Wegen und Formen, die sie
durch die intensive kontinuierliche Arbeit mit zeitgenössi-
schen Komponisten führt. Gemeinsam mit diesen hat sie
das bekanntermaßen relativ kleine Bratschen-Repertoire
um etliche, inzwischen berühmte Werke erweitert.
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Moskauer Solisten

SEIT DEM ERSTEN KONZERT DER MOSKAUER SOLISTEN 

IM MAI 1992 SIND MEHR ALS ZEHN JAHRE VERGANGEN.

Inzwischen gilt das von Yuri Bashmet gegründete 
Streicher-Ensemble aus Spitzenabsolventen des
Moskauer Konservatoriums als eines der besten seines
Genres. In diesem Orchester hat wahrlich jedes Mitglied
solistisches Potential – und bekommt auch immer wieder
die Gelegenheit, seine solistischen Fähigkeiten zu zeigen. 
Das Ensemble tritt in den bekanntesten Konzertsälen 
der Welt auf und begleitet Künstler wie Gidon Kremer,
Mstislav Rostropovich, Steven Isserlis, Maxim Vengerov,
Shlomo Mintz u. v. a. In interessanten und abwechslungs-
reichen Konzertprogrammen offenbaren die Moskauer
Solisten ihr großes und vielfältiges Repertoire. Die
Meisterwerke der klassischen Konzertliteratur gehören
selbstverständlich ebenso dazu wie die Werke zeit-
genössischer Komponisten.

Junge Deutsche Philharmonie

SEIT IHRER GRÜNDUNG IM JAHRE 1974 GEHÖRT DIE

JUNGE DEUTSCHE PHILHARMONIE ZU DEN INTERESSAN-

TESTEN UND GEFRAGTESTEN ENSEMBLES DER DEUT-

SCHEN ORCHESTERSZENE. Selbstverantwortung, 
wechselnde Dirigenten, freie Solistenwahl und eigene
Programmentscheidungen bestimmen das Konzept des
demokratisch organisierten Bundesstudentenorchesters,
das sich aus den begabtesten Student(inn)en aller deut-
schen Musikhochschulen zusammensetzt. Unter der
Leitung namhafter Dirigenten wie Eliahu Inbal, Gary
Bertini, Lorin Maazel, Pierre Boulez, Daniel Barenboim,
Peter Eötvös, Seiji Ozawa u. a. erarbeitet es in intensiven
Probenphasen mehrmals im Jahr Konzertprogramme, 
die Neue Musik so selbstverständlich wie Werke des 
klassisch-romantischen Orchesterrepertoires umfassen.
Herausragendes Interpretationsniveau, engagiertes Spiel
sowie außergewöhnliche Programme sind zum Marken-
zeichen des Ensembles geworden. Dies belegen viele
Auszeichnungen, die das Orchester immer wieder erhält.

rz_kr_ak_violafest_03_12s_2c  25.02.2003  14:03 Uhr  Seite 10


